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1 | StrauSS
’ElEgancE’

29.99

2 | HortEnSiE
‘Kanmara ®’
Hydrangea
macrophylla

je29.99

4 | PflanztoPf

ab9.99
ab 15.99

5 | roSEn-
ErdE

6.99
8.99

(0.17 €/l)

1. StrauSS ’ElEgancE’ in zarten Rosatönen, ca. Ø 45 cm, Nr. 8128787 | 29.99 € | 2. HortEnSiE ‘Kanmara ®’ Hydrangea
macrophylla, majestätische Blüten, beeindruckend in Form, Farbe und Größe, im 5-l-Topf, Nr. 7221617 | je 29.99 € | 3. roSEn-
StämmcHEn für Terrasse und Garten, versch. Farben, Topf Ø 19 cm, Nr. 7852130 | je 12.99 € | 4. PflanztoPf aus Keramik,
Creme, ca. Ø 25, 30 oder 38 cm, Nr. 4054409 | ab 9.99 € | 5. roSEnErdE Kultursubstrat zum Ein- und Umtopfen von Garten- und
Topfrosen sowie zur Pflanzlochvorbereitung, 40 l, Nr. 5164389 | 6.99 € (0.17 €/l) |
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je12.99

 ehner. e
Alle Angebote gültig von Mi, 08.05. bis M!, 13.05.2019. Solange der Vorrat reicht. Öffnungszeiten siehe Rückseite.

Sofern Artikel in Ihrem Markt nicht erhältlich, auf Bestellung lieferbar. Hierbei können Versandkosten anfallen.

GARTEN uNd Zoo

Alle Lebensmittel in unserem Sortiment sind gemäßder EG-Öko-Verordnung
mit demEU-Bio-Siegel gekennzeichnet. Darüber hinaus sind viele unserer
Produkte zusätzlichmit dem Siegel eines deutschen Bio-Anbau-Verbands,
wie z.B.Demeter, Naturland, Bioland oderBiokreis, zertifiziert.

bio &
zertifiziert

Autorin: Christine Fröhlen

Endlich ist es soweit: Die Frühlingssonnewird Tag
für Tag kräftiger und auf den heimischen Feldern
wird es langsam wieder grün. Der Tisch ist nun
von Woche zu Woche reicher gedeckt mit fri-
schemObst und Gemüse von unseren regionalen
Bauern und Erzeugern.

Von der Ernte bis zum Angebot in unseren ebl-Märkten ver-

geht oft nur ein Tag. So bleiben auch wertvolle Nährstoffe

wie Vitamine, Mineralstoffe und Spurenelemente optimal

erhalten. Zum Auftakt gibt es in Ihren ebl-Märkten jetzt

schon seit einiger Zeit feinen Spargel und würzigen Bär-

lauch. Und auch die ersten aromatischen Erdbeeren von un-

serem langjährigen Partnerbetrieb Laurer aus Niederbayern

können wir bereits wieder genießen.

Außerdem bekommen Sie bei uns ab sofort direkt aus dem

Knoblauchsland z. B. vom Demeter-Hof Kratzer Rucola, Spi-

nat im Beutel oder lose, Mangold, Blattsalate, Radieschen

und Kräuter wie z. B. Petersilie, Koriander oder Schnittlauch.

Aus Wetzendorf liefert Günther Sippel, Bio-Pionier und ebl-

Partner der ersten Stunde, jetzt Kohlrabi, Blattsalate und ab

Mitte Mai Schlangengurken sowie evtl. auch schon seine

ersten Tomaten. Vom Familienbetrieb Höfler im Nürnberger

Ortsteil Schnepfenreuth können wir bereits Strauchtoma-

ten, lose Dattel-Cherry-Tomaten sowie Schlangengurken

anbieten. Der benachbarte Betrieb von Jörg Hofmann und

Team startet durch mit regionalem Rhabarber, Salanova-Sa-

lat und Babyspinat. Und Familie Kerschbaum aus Hemhofen

versorgt unsere Märkte aktuell ebenfalls mit Spargel und

Erdbeeren sowie noch kurze Zeit mit Meerrettich.

Zu einer Liefergemeinschaft zusammengeschlossen haben

sich „unsere Niederbayern“, zu der u. a. die langjährigen ebl-

Partner Laurer, Stockner und Waas gehören. Familie Laurer,

die sich auf Spargel und Erdbeeren spezialisiert hat, die auf

ihren schweren Böden besonders gut gedeihen, beliefert ebl

aber mittlerweile schon seit 20 Jahren auch mit anderem

feldfrischem Obst und Gemüse. Der Demeter-Hof Stockner

liefert Blattsalate, Rucola, Feldsalat und Radieschen und von

Familie Waas kommen knackigeMinigurken und gegen Ende

Mai auch weißer Rettich sowie Datteltomaten in der Schale.

Gerade in den ersten Monaten des Jahres werden wir öfter

von Kunden gefragt, warum wir nicht noch mehr regionales

Obst und Gemüse anbieten. Als fränkischer Bio-Fachmarkt

sind wir stark regional verwurzelt: Mehr als die Hälfte unse-

rer Bauern und Lieferanten kommt aus der Region. Oft wird

dabei aber gerade bei Gemüse und Obst vergessen, dass

unsere klimatischen Voraussetzungen hier bei vielen Sor-

ten nur ein bestimmtes Zeitfenster zur Ernte erlauben: Bei-

spielsweise ist für Blattsalate, Tomaten, Paprika oder auch

Erdbeeren von der Aussaat bis zur Reife ausreichende Son-

neneinstrahlung notwendig, auch wenn sie im (unbeheiz-

ten) Gewächshaus angebaut werden. Die Ernte ist hier daher

oft erst ab Ende April/Mai oder je nach Sorte auch später

möglich und endet spätestens im November.

Wie so oft achten wir bei ebl aber auf noch mehr: Viele Sor-

ten in unserer Obst- und Gemüse-Abteilung, ob regional

oder von weiter her, sind mit einem Schild „samenfest“

gekennzeichnet. Das bedeutet: Diese Sorten stammen aus

ökologischer Züchtung und Bauern bzw. Gärtner können

die Samen dieser Pflanzen mit gutem Ertrag im nächsten

Jahr erneut aussäen und sind so unabhängig von Saatgut-

Konzernen. Konventionell gezüchtete Pflanzen brauchen

bestimmte Pestizide und mineralischen Dünger, um gute

Erträge zu liefern. Ökologische Züchtung setzt hingegen auf

widerstandsfähige Sorten, die optimal an die Bedingungen

des Öko-Landbaus angepasst sind, und z. B. auchmit länge-

ren Hitze- bzw. Trockenperioden gut zurechtkommen.

Neben der Herkunft und Qualität geht es uns vor allem

auch um eine ausgewogene Umweltbilanz unserer guten

Bio-Lebensmittel und -Produkte. Denn es ist nicht nur ent-

scheidend, woher ein Lebensmittel kommt oder wie es trans-

portiert wird, sondern auch, wie es angebaut wird: Beim An-

bau von Obst und Gemüse in ökologischer Landwirtschaft

entstehen durchschnittlich etwa ein Drittel weniger Treib-

hausgase als beim Anbau in konventioneller Landwirtschaft.

Andererseits verschlechtert sich genaugenommen auch so

eine positive Ökobilanz wieder, wenn z. B. die Schale in der

Saison gekaufter Bio-Erdbeeren aus der Region nach dem

Einkauf mit dem Auto und nicht mit dem Rad nach Hause

gebracht wird. Eine genaue Aussage zur Umweltbilanz eines

Lebensmittels zu treffen ist also nicht ganz einfach. Für ein

ehrliches Ergebnis sollte auch jede/r Einzelne von uns ihr/sein

Alltagsverhalten in die Gesamt-Rechnungmit einbeziehen.

Saisonstart für Obst und
Gemüse aus der ebl-Region

Bio Planète

Olivenöle
Chili, Basilikum oder Knoblauch.

Das „Parfüm“ in der Küche – drei Gourmet-Öle für die

kreative, genussvolle Küche. Erlesene Rohstoffe und scho-

nende Röst- und Pressverfahren sind das Geheimnis dieser

aromatischen, geschmacklich authentischen Öl-Vielfalt.

Die Beerenbauern

Frucht-
aufstriche
mit Rose
Himbeere-Rose oder
Heidelbeere-Rose.

Handgeerntete Blüten von Damaszener Rosen aus dem

Taubertal werden mit einem Schuss Apfelsaft zu Blütenmus

püriert und den Aufstrichen zugegeben – ohne Verwendung

von Auszügen oder Aromen.

100 g = 1,74

Rundumgute Bio-Lebensmittel – Angebote vom 8. bis 14.Mai 2019

JedenMittwoch neu!

4,58.3 97

0,1 l

4 58

NUR FÜR
KURZE ZEIT

NUR FÜR
KURZE ZEIT

ebl-Region

.3 47

200 g

SchrozbergerMilchbauern

Cappuccino- oder
Haselnuss-Nougat Eis
Cremiges Demeter-Eis aus bester Milch und mind. 30 %

Sahne. Mit Haselnusskrokant bzw. mit fair-zertifiziertem

Kaffee von Mount Hagen für authentischen Cappuccino-
Genuss.

1 kg = 9,94

ebl-Region

5,48
5,98
.4 97

500 g

5 48
5 98

Rezept &

Angebot

auf der

Innenseite!

ANZEIGE

Möglichkeiten
für Powerfrauen

Arbeitswelt 4.0

WÜRZBURG Die Kompetenz- und
Businesstrainerin Anna-Daniela Pi-
ckel erläutert am Freitag, 10.Mai, von
9 bis 12 Uhr im Berufsinformations-
zentrumderAgentur für ArbeitWürz-
burg, Schießhausstraße 9 in einemSe-
minar, wie man in einer sich verän-
dernden Arbeitswelt eigene Ziele und
Stärken bestimmt, wie man dem
Wandel wirksam begegnet, welche
Bedeutung die Digitalisierung für die
Betroffenen hat und wie man trotz
entstehender Stresssituationen ge-
sund bleibt. Darüber hinaus wird auf
die weibliche Kommunikation in die-
sem Kontext eingegangen. (GMV)

Anmeldung: Tel.: (09 31) 79 49-2 02.

Flüchtlingspaten als Ersthelfer
Drei Jahre lang wurde ein Projekt der Würzburger Diakonie zur Flüchtlingsbetreuung

gefördert. Die Förderung ist jetzt beendet, aber die Hilfe geht weiter.
...................................................................................

Von JOACHIM FILDHAUT
...................................................................................

WÜRZBURG Am letzten Apriltag en-
dete ein Modellprojekt zur Flücht-
lingsbetreuung bei der Würzburger
Diakonie. Drei Jahre lang finanzierte
die Deutsche Fernsehlotterie eine
Vollzeitstelle zur Unterstützung von
über 100 Ehrenamtlichen, die Mig-
ranten beim neuen Leben in
Deutschland halfen. Finanziert wur-
den Fortbildungen der „Flüchtlings-
paten“, Beratung, Veranstaltungen,
Akquise undmanchesmehr – ehren-
amtliche Arbeit ist nicht kostenfrei.

Brechen mit dem Auslaufen der
Fördermittel die Flüchtlingspaten-
schaften nun zusammen? Die Pro-
jektverantwortliche Barbara Kopriva:
„Nein, es war von Anfang an klar,
dass das Projekt zeitlich begrenzt sein
würde, aber zum Glück wurde es
nicht nur auf zwei Jahre, wie viele an-
dere Modelle, sondern gleich für drei
Jahre bewilligt. In dieser Zeit konnte
gezielt auf Nachhaltigkeit hingearbei-
tet werden. Die Geflüchteten, mit
denen wir es zu tun bekommen wür-
den, sollten möglichst bald auf eige-
nen Beinen stehen können.“ Das sei
in vielen der gut 100 Fälle gelungen,
bei denen Einheimische und Ge-
flüchtete in „Tandem-Patenschaften“
zusammenarbeiteten. Kopriva:
„Idealtypischerweise kamen die Tan-
dems zusammen, während die Asyl-
bewerber noch in der Gemeinschafts-
unterkunft lebten. Sie brauchten ja
Unterstützung bei der Wohnungssu-
che. Und da konnten die Ortsansässi-
gen mit ihren Netzwerken gut anset-
zen. Dazu kamen Begleitung zu Äm-
tern und Ärzten, intensiver Deutsch-
unterricht und das Nachbereiten der
Integrationskurse.“

Auch den Helfern muss bei ihrer
Arbeit geholfen werden

Besime Akdal ist Flüchtlings- und
Integrationsberaterin beim Diakoni-
schen Werk Würzburg. Sie, ihre Kol-
legin Kopriva – und zeitweilig Ker-
stin Holst als dritte Mitarbeiterin –
hatten die Vollzeitstelle zu wechseln-
den Anteilen ausgefüllt. Für Akdal
war „das Schöne“ an derWürzburger

Konstellation, dass Migrations-Tan-
dems und -Beratung unter einem
Dach angesiedelt waren: „WennHel-
fer viele verschiedene Dinge einge-
leitet hatten, wussten sie manchmal
nicht mehr genau, wie weiter. Dann
war es gut, wenn wir aus der Migra-
tionsberatung heraus Ratschläge ge-
ben konnten.“

Schließlich muss bei der Betreu-
ung durch Ehrenamtliche nicht nur
den Geflüchteten, sondern auch den
Helfern geholfen werden. Claudia
Kaufhold, in der Diakonie Würzburg

für Öffentlichkeitsarbeit und Projekte
zuständig, sieht den Gedanken auch
noch in einem größeren Zusammen-
hang: „Es gibt nicht nur den Bedarf
der Geflüchteten nach Aufnahme
und Integration, sondern vielfach
auch den ehrlichen Herzenswunsch
von Einheimischen nach effizientem
Helfenkönnen.“ Es sei gut, wenn bei-
des im Rahmen eines solchen Mo-
dellprojekts professionell unterstützt
werden kann: „Es drückt einfach et-
was über einGemeinwesen aus,wenn
ehrenamtlich anpackenden Men-

schen in ihrem Einsatz für gelebte
Gastfreundschaft und Flüchtlings-
hilfe auch hauptamtliche Helfer zur
Seite gestellt werden, die fachliches
Wissen, gute Kontakte und Zeitan-
teile dazugeben können.“ Unterm
Strich zeigt die „Erfolgsgeschichte“
des Würzburger Modellprojekts „das
gelungene Zusammenspiel zwischen
bürgerschaftlichem Engagement,
dem Wunsch der Geflüchteten, sich
zu integrieren, und auch kirchli-
chem Wollen“. In diesem Kontext
sei die Diakonie ihrer originären Auf-
gabe nachgekommen „und hatte
auch für manchen sonst vielleicht
kirchenfernerenMenschen etwas At-
traktives“.

„Ein gewisser Bedarf ist
immer noch da“

Besime Akdal und Barbara Kopriva
finden es trotzdem etwas schade, dass
die Maßnahme ausgelaufen ist, denn
„ein gewisser Bedarf ist immer noch
da“. Freilich längst nicht mehr so
stark wie im Frühjahr 2016 bei Be-
ginn des Projekts, wenige Monate
nach der vermehrten Ankunft von
Geflüchteten in Mittel- und West-
europa. Die Anzahl neu ankommen-
der Geflüchteter ist seit einigen Jah-
ren sehr stark rückläufig. Bis heute
bleiben, so Akdal, „viele der Tandems
als Freundschaften weiter bestehen“.
Wenn sich dabei fachliche Fragen zur
Alltagsbewältigung stellen, berät die
Diakonie die Tandempartner weiter-
hin, „wenn auch nicht mehr so in-
tensiv wie zu Zeiten des Modellpro-
jekts“. Zumindest kann Besime Akdal
Anlaufstellen nennen, die weiterhel-
fen, zum Beispiel die Freiwilligen-
agentur und das Aktivbüro von Stadt
beziehungsweise Landkreis Würz-
burg. Barbara Kopriva schildert weite-
re nachhaltige Effekte. Allein die län-
gere Kooperation zwischen Einheimi-
schen und Zuwanderern sei für beide
Seiten ein Gewinn: „Sie tun sich bei
neuen Kontakten viel leichter. Die
Hemmschwellen sind nicht mehr so
hoch, und es ist unter dem Strich für
alle Beteiligten eine gute Erfahrung,
dass man miteinander und nicht
übereinander geredet hat.“
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Prospektbeilagen
Diese Prospekte liegen heute Ihrer Tageszeitung bei:

Dehner ebl

Galeria Karstadt Kaufhof

Weitere Informationen
zur Beilagenwerbung
erhalten Sie von unserem
Dispoteam:

ä Tel. 0931/6001-575 oder -634

ä E-Mail: beilagen@mainpost.de

ä Weitere Prospekte auf
www.mainpost.de

Vollzug des Bundesimmissionsschutzgesetzes
(BImSchG);
Antrag auf Genehmigung einer wesentlichen
Änderung der Anlage zur Lagerung brennbarer
Gase und Kältemittel
Die Firma Tyczka Industrie-Gase GmbH, betreibt am
Betriebsstandort Nördliche Hafenstraße 10, 97080
Würzburg, eine immissionsschutzrechtlich geneh-
migte Anlage zur Lagerung brennbarer Gase und
Kältemittel mit einer Lagermenge von 29,9 Tonnen.
Durch die beantragte Errichtung und den Betrieb
eines Behälterlagers mit vier erdüberschütteten La-
gerbehältern a 25 m3 für entzündbare Kältemittel
erhöht sich die Lagerkapazität bei entzündbaren
Kältemitteln in Lagerbehältern um 85 Tonnen.
Außerdem wurde auch eine Erhöhung der Lager-
kapazität für entzündbare Kältemittel in Flaschen
von derzeit 4 Tonnen auf 24 Tonnen beantragt.
Da durch diese Maßnahmen die Genehmigungs-
schwelle der Nr. 9.1.1.1 im Anhang 1 der Verord-
nung über genehmigungsbedürftige Anlagen (4.
BImSchV) von 30 Tonnen erstmalig überschritten
wird, ist eine immissionsschutzrechtliche Ände-
rungsgenehmigung im förmlichen Verfahren durch-
zuführen.
Das Vorhaben ist daher öffentlich bekannt zu
machen und der Antrag und die Unterlagen sind
nach der Bekanntmachung einen Monat zur Ein-
sicht auszulegen (§ 10 Abs. 3 BImSchG, § 8 der
9. BImSchV).
Der Antrag und die Unterlagen liegen in der Zeit von
Mittwoch, 15. Mai 2019 bis einschließlich Freitag,
14. Juni 2019, beim Fachbereich Umwelt- und Kli-
maschutz, Karmelitenstraße 20, Zimmer 205, wäh-
rend der Dienststunden zur allgemeinen Einsicht-
nahme aus.
Bis zwei Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist
kann die Öffentlichkeit schriftlich oder elektronisch
Einwendungen gegen das Vorhaben erheben
(E-Mail-Adresse: umweltschutz@stadt.wuerz-
burg.de). Mit Ablauf dieser Frist sind für das Geneh-
migungsverfahren alle Einwendungen ausgeschlos-
sen, die nicht auf besonderen privatrechtlichen
Titeln beruhen.
Nach Ablauf der Einwendungsfrist kann die Geneh-
migungsbehörde die rechtzeitig gegen das Vor-
haben erhobenen Einwendungen mit dem Antrag-
steller und denjenigen, die Einwendungen erhoben
haben, erörtern (§ 10 Abs. 6 BImSchG; §§ 12 und
14 bis 19 der 9. BImSchV). Für diesen Fall wird der
Erörterungstermin rechtzeitig vorher bekannt gege-
ben.
Es wird darauf hingewiesen,
� dass die formgerecht erhobenen Einwendungen
auch bei Ausbleiben des Antragstellers oder von
Personen, die Einwendungen erhoben haben,
erörtert werden,

� dass die Zustellung der Entscheidung über die
Einwendungen durch öffentliche Bekanntma-
chung ersetzt werden kann,

� dass auf Verlangen des Einwenders dessen
Name und Anschrift vor Bekanntgabe an den
Antragsteller und die beteiligten Behörden un-
kenntlich gemacht werden soll, wenn diese
Daten zur ordnungsgemäßen Durchführung des
Genehmigungsverfahrens nicht erforderlich sind,

� dass die amtliche Bekanntmachung auch im
Internet abrufbar ist unter:
https://www.wuerzburg.de/521077

Würzburg, 03.05.2019
Umwelt- und Kommunalreferat
K l e i n e r
rechtsk. berufsm. Stadtrat

SENIORENWOCHEN

11. Mai 15 bis 17 Uhr
Musikalischer Schnuppertag
Ort: Musikstudio Vielfalt
Elefantengasse 12, Würzburg
Ansprechpartnerin: Ellen
Svoboda, Tel.: (09 31) 9 91 62 69

11. Mai 11 bis 15 Uhr
"Sicherheit rund um's
Fahrrad und E-Bike"
Ort: Landratsamt Würzburg, Haus 2, 2.
Stock, Sitzungssaal 2 und Besucher-
parktplatz des Landratsamtes
Zeppelinstraße 15, Würzburg
Bitte mitbringen: Fahrrad und Helm
Anmeldung bis: 08. Mai
Ansprechpartnerin: Tonia Ebner
Tel.: (09 31) 80 03 59 43

13. Mai 14.30 bis 15.30 Uhr
Standfest im Alter
Ort: Geriatrische Rehabilitationsklinik
der AWO, Kantstraße 45, Würzburg
(feste Schuhe und bequeme Kleidung).
Anmeldung bis: 12. Mai
Ansprechpartnerin: Elke
Combee, Tel.: (09 31) 7 95 11 02

13. Mai 13 bis 14 Uhr
Nordic Walking 60+
Ort: Geriatrische Rehabilitationsklinik
der AWO, Kantstraße 45, Würzburg
Bitte mitbringen: Turnschuhe, bequeme
Kleidung und Nordic Walking Stöcke
(falls vorhanden).
Anmeldung bis: 12. Mai
Ansprechpartnerin: Elke Combee,
Tel.: (09 31) 7 95 11 02

13. Mai 17 bis 19 Uhr
Seniorenkino
Ort: Gemeindebücherei Waldbüttel-
brunn, August-Bebel-Straße 51,
Waldbüttelbrunn. Ansprechpartnerin:
Violetta Zöller, Tel.: (09 31) 78 09 99 00

13. Mai 18.30 bis 19.30 Uhr
Generalprobe des Projektorchesters
der Hochschule für Musik Würzburg
unter der Leitung von Prof. W. Kurz
Ort: Miravilla – Service-Wohnen Hub-
land, Hackstetterstraße 4, Würzburg
Ansprechpartnerin: Silvia Muschler,
Tel.: (09 31) 8 00 92 76

13. Mai 14.30 bis 16.15 Uhr
Seniorensingen: Frühlings- und Maien-
lieder zu Gitarrenbegleitung
Ort: Generationen-Zentrum Matthias
Ehrenfried, Kolpingstraße 11, Würzburg
Ansprechpartnerin: Christina Moczynski,
Tel.: (09 31) 38 66 87 12

13. Mai 18 bis 20 Uhr
Analabszess/Analfistel– was ist das?
Ort: Veranstaltungssaal der Main-Klinik
Ochsenfurt, Am Greinberg 25, Ochsen-
furt. Ansprechpartnerin: Julia Paulus
Tel.: (0 93 31) 9 08 70 00

13. Mai 9 bis 16 Uhr
Vital-Check ohne Blutabnahme
Ort: Naturheilpraxis Gerlinde Siennicki
Am Trieb 42, Kürnach
Anmeldung bis: 10. Mai
Ansprechpartnerin: Gerlinde Siennicki
Tel.: (01 75) 5 62 15 82

Die Projektverantwortlichen (von links): Barbara Kopriva, stellvertretender
Diakonieleiter Andreas Schrappe und Besime Akdal. FOTO: DIAKONIE WÜRZBURG

Bei der Preisvergabe: Roberta und
Richard Verna. FOTO: GERD DRÖSSLER

Zwei hochbegabte junge Musiker
Lions Club Würzburg De Leone vergibt Förderpreis

...................................................................................

Von HERBERT KRIENER
...................................................................................

WÜRZBURG Den Förderpreis für
Musik 2019 des Lions Clubs Würz-
burg De Leone erhielten in diesem
Jahr zwei hochtalentierte junge Mu-
siker, die Geschwister Richard und
Roberta Verna. Die Urkunden und
das Preisgeld von 1500 Euro über-
reichte der Präsident des Lions-
Clubs, Alexander Hillenbrand.

Den festlichen Rahmen gab ein
Konzert des Lions-Clubs im Burkar-
dushaus, bei dem die beiden jungen
Musiker ihr Können unter Beweis
stellten und dafür viel Beifall beka-
men. Begleitet von SvenWitzemann
am Piano spielten Roberta (Violine)
und Richard (Violoncello) Werke
von Zoldan Kodaly, Max Bruch,
Johan Halvorsen, Maurice Ravel und
Johannes Brahms.

Die Laudatio auf die Künstler
sprach Lionsfreund Professor Arne
Torger. Beide Künstler seien inWürz-
burg durch viele Auftritte bekannt,
und man staune nicht wenig über
die Liste ihrer Erfolge. Beide entstam-
men einer Musikerfamilie.

Roberta, 1998 geboren, begann
bereits mit fünf Jahren das Violin-
spiel und war elf Jahre Schülerin von

Max Speermann am Pre-College der
Hochschule für Musik in Würzburg.
Ausgezeichnet wurde sie unter ande-
rem mit dem Margot-Müller-Förder-
preis, dem Kulturförderpreis der
Stadt Würzburg und dem 1. Preis bei
Jugend musiziert auf Bundesebene.

Neben ihren Auftritten bei vielen
Konzerten hat Roberta Verna auch
die Rolle der Konzertmeisterin im
Bayerischen Landesjugendorchester
übernommen.

Ihr Bruder Richard, geboren 2001,
bekam nach den Worten von Profes-
sor Torger ebenfalls mit fünf Jahren
seinen ersten Cellounterricht, da-

mals von Uwe Schachner, zwei Jahre
später wechselte er an die Hochschu-
le für Musik in Würzburg. Von 2011
bis 2018 war er Schüler der Solocel-
listin am Mainfranken Theater, Te-
anna Talens. In diesem Jahr beginnt
er sein Studium an der Hochschule
für Musik Saarbrücken bei Professor
Gustav Rivinius.

Als Solist hat Richard Verna bereits
mit dem Philharmonischen Orches-
ter Heidelberg und der Südwestdeut-
schen Philharmonie Konstanz ge-
spielt und im November werde man
ihn in Würzburg mit Dvoraks Cello-
konzert erleben können. Wie seine
Schwester erhielt er den Kulturför-
derpreis der Stadt und zahlreiche
weitere Preise.

Etwas Besonderes war an diesem
Abend nicht nur die Musik der Ge-
schwister, sondern auch die Instru-
mente, mit denen sie die Werke vor-
trugen: Roberta spielte auf einer Stra-
divari, Richard ein Cello von Jean
Baptiste Lefebvre aus der Zeit um
1760.

Beim Wettbewerb des Deutschen
Instrumentenfonds waren ihnen
diese Instrumente von der Deut-
schen StiftungMusikleben zur Verfü-
gung gestellt worden.

Polizeibericht

Auto angefahren und sich nicht
um den Schaden gekümmert
Am Montag kam es zwischen 9.45
und 10.15 Uhr zu einem Unfall auf
einem Supermarktparkplatz in der
Mainaustraße in der Zellerau. Ein
geparkter silbergrauer VW wurde
von einem anderen Fahrzeug erheb-
lich an der Fahrerseite beschädigt
(circa 2000 Euro). Der Verursacher
flüchtete, meldet die Polizei.

Autofahrer betrunken
am Steuer unterwegs
Dienstag kurz nach Mitternacht
unterzogen Polizeibeamte einen
Autofahrer in der Schweinfurter
Straße einer Verkehrskontrolle. Bei
dem 55-Jährigen wurde ein Alkohol-
wert von 1,76 Promille festgestellt,
berichtet die Polizei. Er musste sich
einer Blutentnahme unterziehen
und sein Führerschein ist weg.

Günstige Gelegenheit genutzt:
Dieb entwendet Einkaufstasche
Am Montag war ein 18-Jähriger mit
einem Bekannten in einem Schnell-
restaurant in der Schönbornstraße.
Als der junge Mann gegen 18.30
Uhr den Tisch kurzzeitig verließ,
entwendete ein Dieb die noch am
Platz befindliche Einkaufstasche
und erbeutete so einen neuwertigen
Pullover im Wert von knapp 70
Euro, heißt es im Bericht der Polizei.

Fahrzeugteile von
geparktem Lkw abmontiert
Zwischen Samstag, 2 Uhr, und Mon-
tag, 5 Uhr, wurde ein in der Leusch-
nerstraße am Heuchelhof geparkter
Lkw Ziel eines Diebes. Der Täter
montierte fachgerecht die Motorab-
deckung des silberfarbenen Lkw-Sca-
nia ab. Den Schaden gibt die Polizei
mit 1000 Euro an. (LENA)

Hinweise an: Tel.: (0931) 4572230.

Wie lassen sich Museen attraktiv gestalten?
Frühjahrsakademie 2019 mit Referenten, Workshops und Führungen

WÜRZBURG Liegen Museen abseits
der üblichen Pfade, fällt es schwer,
Besucher zu erreichen – vor allem
wenn sie nur für einen kurzen Auf-
enthalt in der Stadt sind. Doch wie
kann man die Hürden für einen Mu-
seumsbesuch – Eintrittspreise,
schlechte Anbindung, Konkurrenz
durch andere Attraktionen – über-
winden? Wie lassen sich Museen für
Nicht-Besucher attraktiv gestalten?

Die Frühjahrsakademie 2019 ver-
sucht mit Referenten aus unter-
schiedlichen Fachbereichen Antwor-
ten auf diese Fragen zu finden, heißt
es in einer Pressemitteilung.

Workshops zu den Themen Inklu-
sion, Preisgestaltung und Museums-
personal beziehen die über 90 Fach-
leute mit ein, während ein Empfang
durch die Stadt Würzburg das Pro-
gramm abrundet.

Führungen stellen die inhaltliche
Neukonzeption des Museums für
Franken auf der Festung Marienberg
vor, das nach einer Generalsanie-
rung räumlich und inhaltlich neue
Zugänge für die zukünftigen Besu-
cher schaffen will.

Die Veranstaltung der Bayerischen
Museumsakademie, des Museums
für Franken und der Professur für
Museologie der Julius-Maximilians-

Universität Würzburg beginnt am
Donnerstag, 9. Mai, um 10.30 Uhr
im Museum für Franken, Würzburg,
Marienberg, und endet am Freitag,
10. Mai, um 16 Uhr. (Z IS)

Weitere Informationen gibt es bei
Prof. Guido Fackler (Museologie) gui-
do.fackler@uni-wuerzburg.de oder
Sarah Merabet (Museum für Franken)
sarahmerabet@museum-franken.de


